
4. Juli 
1955 
 

Nach Kündigung der Räume im Schloss 
wegen Bedarfs durch die Staatliche 
Schlossgartenverwaltung und die Rechts-
pflegerschule wird nun die Bibliothek im 
stadteigenen Gebäude Schloßstraße 5, dem 
so genannten Levi-Haus, wiedereröffnet.  
 
Das Freihandsystem, das heißt die Selbst-
bedienung an den Bücherregalen wird 
eingeführt. Damit hört das Anstellen an der 
Bücherausgabe auf. Der Bücherei wird ein 
Lesesaal angegliedert, von dem berichtet 
wird, dass er mit Abstand der schönste und 
am behaglichsten eingerichtete in ganz 
Nordbaden ist. Dr. Alfred Hugo Neuhaus 
stiftete hierzu eine Grünpflanze aus seiner 
Gärtnerei.  
Die Bücherei und der Leseraum sind 
jeweils Montag, Mittwoch, Donnerstag und 
Freitag von 15 bis 19 Uhr geöffnet. Der 
Buchbestand beträgt 2384 Bände. 
 
 

 
1957 - 
1959 
 

Zum Ausbau der Jugendabteilung erhält die Stadt einen Zuschuss aus dem Bundesjugendplan. Der 
Buchbestand steigt 1958 auf 3118 Bände. 400 Leser leihen im Jahr 10000 Bücher aus. Erstmals 
werden Vorträge und Lesungen in der Bücherei abgehalten.  
Im Oktober 1959 beschließt der Gemeinderat die Aufhebung der Aufnahme- und Leihgebühren. 
Dadurch steigt die Ausleihquote auf monatlich 2000 bis 3000 Bücher. 
 

2. Nov. 
1960 

 
 

Erna Zöbeley tritt halbtags die Stelle als Bibliotheks-
leiterin an, die sie fast 30 Jahre ausübt. Durch ihren 
Einsatz steigt der Buchbestand im Jahr 1964 auf 
5281 Stück an. Nutzer sind Einwohner 
Schwetzingens, Schüler der Schwetzinger Schulen 
und die Lehrgänge der Rechtspflegerschule. 
Insgesamt sind 1220 Leser angemeldet, wobei 
Kinder unter 15 Jahren mit 520 Lesern den 
Hauptanteil ausmachen. Die jährliche Ausleihe liegt 
bei 36092 Bänden. 
 
 
 
 
 
 
 
Hier ein Bild aus dem Jahr 1978 als die 
Stadtbibliothek bereits wieder in der Friedrichschule 
ist und Frau Zöbeley das neue Fotoausleihesystem 
auf Mikrofilmbasis bedient. 
 

4. Febr. 
1968 

Ein nächtlicher Brand im Levi-Haus mit 
erheblichem Wasserschaden an den 
Büchern beendet die Nutzung dieses 
Gebäudes als Bücherei. Es erfolgte der 
Umzug in das ehemalige Stadtbauamt 
Hebelstraße 10. 
 
 

 

 


